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Der Reichskanzler über seine Reise.

tcrs
in

Vestiebignng Uber Wien . — Reich nnd Länder . — Die Arbeit
der RrichSregierung . — Dt « Besahungssrage.

Aus einer Veranstaltung de» Verein» Berliner Presse
«m  Uhren der Reich»» und der preußischen Staatsregierung
sprach R «ich»kan»l«r Dr . Marx über di« Eindrücke von
seine« Besuchen in Wien und München sowie Uber aktueUe
politisch« Fragen.

Die Rede des Reichskanzlers.
Reichskanzler Dr . Marx führte n . a . ans:
Ich bin sicher, auch im Namen des ReichsaußenminisicrS sprechen, tvenn ich sage, daß wir von unserem Besuchiien

innerlich sehr befriedigt

Slrückgekehrt sind.Man hat über diesen Besuch sehr viel kom¬
men und in ihm all « möglichen Motive gesucht . Der lvahre

Grund , der von dem Bundeskanzler und von uns offen und
der Wahrheit entsprechend zlveifelsfrei zum Ausdruck gebracht
wurde , ist ebenso einfach wie natürlich . Wir wollten durch
diesen Staatsbesuch , nachdem stit unserer letzte,« Anwesenheit
in Wien mehr als 3X  Jahre verflossen lvaren , erneut unser«

herzlichen Beziehungen zur österreichischen Regierung

bekunden und unsere Zuneigung zun , deutschen Volke in
Oesterreich bekennen.

Der herzlich « Empfang , der uns nicht nur vom Bundes«
Präsidenten , Bundeskanzler und der gesamten Regierung , son«
der» auch von allen Kreisen der Bevölkerung «ntgegenaebracht
wurde , bestärkt« uns in unserer Ueberzeugung , daß die Ge«
fühl «, di« wir für dieses deutsche Land hegen , aufrichtig
erwidert werden.

Nebergehend zu seinen Besprechungen mit dem baheriscliei,
Ministerpräsidenten und den pcrren deS bayerischen Staais»
ministeriunis , bei dem », in rückhaltloser Offenheit und in , voll¬
sten gegenseitigen Vertrauen alle Probleme geprüft und er»
örtert worden sind , erklärte der Reichskanzler zu», Verhältnis
zwischen

Reich und Ländern:

Der Gedanke , daß eine Neuordnung in den innervoliti«
schen Verhältnisse », des Reiches erforderlich sei, h<it sich in
»veiten Schichten Deutschlands durchgesetzt und verlangt in
Wirklichkeit verwandelt zu werden . Sv richtig der lÄedanke
ist, so kann auf diesem Gebiet doch nur ganz behutsam vor»
gegangen »verden . An irgendtvelche Umwege , sei cs auf finan¬
ziellem oder anderem Gebiet , um zu einer Neuordnung der
Dinge zu konttnen , oder , um es ganz nnuniwunden auszu»
spreche» , dadurch indirekt die Länder zur Ausgabe ihrer Selb¬
ständigkeit zu zwingen , ist von mir niemals gedacht worden
und wird niemals gedacht ,verden . Nur dann können wir »nt
Erfolg und ohne die schtversten inneren Gefahren mit diesem
Probte, » werden , ivei » , wir

Schritt für Schritt

vorwärtsgeheu und cs nur dort anpackei, , wo die Unhaltbar¬
keit de« icbiaen Svltems sich bis zur Evidenz erwiesen hat.

Wir müssen daher zwischen den ranoern nniericyeioen,
toelctK den Willen und die innere Kraft besitzen, ihr eigenes,
durch den Rahmen der Reichsverfattung fcstgelcgtes staatlillieS
Lebe » iveiterznsühren . In den Beziehiiiigcil dieser Länder
zu », Reich eine Aendernng eintreten zu lassen , liegt für den
Augenblick nicht die geringste Veranlassung vor . Anders liegt
es Mit solchen Länder » , bei denen die erwähnten Voraus-
letzuiigen nicht ziitrefsen . und da muß es cteii das Bestreben
der Reichsregierung sei» , eine Regelung zn suchen und zu
finde » , ivelche dem Wunsche dieser Länder und der von mir
vorher geschilderte » Stimmung entspricht und unser Reich >„
„fiten Formen den »euen Ersordernissen anpaßt.

Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte Reichskanzler
Dr . Marx kurz die bisherige Arbeit und di«

Leistungen der jetzigen RelchSreglerung,

die vor einer solchen Fülle von schwerwiegendsten Problemen
gestanden habe , als es bei keinem der von ihn , präsidierten
Kabinett « der Fall geivesen sei. Er wolle diese Leistungen nicht
nn einzelnen verteidigen , aber die Feststellniig «ressen , das, die
Reichsregierung mit Befriedigung auf das von ihr Geleistete
zuruckblicken kann . Der Reichskanzler erwähnte in diesem
Zusammenhang daS Gesetz über die Arbeitslosenverlickernna

und über den Finanzausgleich und fuhr fort : Mit großer
Genugtuung ist der nach zahrleanaer vergeblicher Arbeit er»
folgte Abschlug de» deutsch-französischen Handelsvertrages zu
begrüßen.

Wenn so unsere wirtschaftlichen Verbindungen mit Frank¬
reich auf «in« feste und gesicherte Basis gestellt sind , die nur?>ut auf die Beziehungen der beiden Lander«inwirken kann,so
ann ich doch nicht , ebenso wie der Herr Reichsaußenminister

in Wien , unerwähnt lassen , daß unsere Beziehungen »ach
Westen durch di« Tatsache der

Besitzung deutschen Gebiete»

naturgemäß beeinträchtigt werden.
Wer mit mir der Ueberzeugung ist, daß ein fruchtbringen«

des Zusammenarbeiten der Völker nicht aus den militärischen
Mitteln der Gewalt beruhen kann , muß mit mir daran » auch
die Folgerung ziehen , daß di« Frag « der Aushebung der Be¬
satzung im deulschen Land « unbedingt einer baldigen Lösung
bedarf.

Ein « Aufgabe von gewaltigem Ausmaß ist die Schaffung
eines neuen

Strafgesetzbuches,

da» in Form und Inhalt der Jetztzeit entspricht und auch ein
neues Band zu de», vielen knüpfen soll, die Oesterreich unk
uns verbinden . Es wäre dringend zu wünschen , »venn die
gemeinsamen von Oesterreich und Deutschland bisher so erfolg¬
reich geführten Berhandlungen vom Reichstag zu einem be.
friedigenden Abschluß gebracht würden.

Die geplanten Postreformen.
Der verwajtungSrat stimmt zu.m,JLn letzten Sitzung de» BerwaltungSrat» der

Reichspost erstattete Gesandter Boden Bericht tiber
i * Zlnanzlage . Gerechnet wird mit Mehreinnahmen
im Betrage von 186 Millionen Reichsmark , denen
Mehrausgaben in Höhe von 302 Millionen gegenüber»
stehen . Der Fehlbetrag von 116 Millionen Reichsmark
soll durch Rationalisierung gedeckt werden.

Der BerwaltungSrat erklärte sich mit der Behaiw»
hma der Finanzen durch das Reichspostmintsteriun , ein»
verstanden . Einigen geringfügigen Aenderungen oer
Postscheckordnung und der Postordnung , welch letztere
sich auf Ermäßigung der Nachgebühren bet nicht oder
unzureichend freigemachten Briefsendungen und einige
Erleichterungen bet der Aushändigung von Postfendun»

E beziehen, wurde zugeftiinint, ebenso der Einbe»ung von Mainz und Wiesbaden , sowie von $> , »!»
J und Harburg -Wtlhelmsburg , Harburg -Wilhe ,s»

bürg und Moorburg (Bezirk Hamburg ) in den gegen¬
seitigen OrtSver ' ° hr.

Neuregelung ve » LandpostviensteS.
Den Beschwerden der Landbevölkerung über die

fetzige Handhabung des Landzustelldienstes will die
und verkehrspolttischen Gründen notwendige Neurege-
Deutsche Reichspost durch eine aus volkswirtschaftliä .en
lung des LandpostdiensteS entgegenkvmmen , deren
Grundzüge sind:

Ersatz ver Marschleistung de « Laudzusteller » . so.
weit die Weg « e» gestatten , durch Krastwagenfahrte » ,
zweimalige Fahrten täglich . Unpassung »er Vorhände,
nen Poftanstalten an vie veränderten Verhältnisse,
Einrichtung von « einen Poststellen mit voller An-
NahmebekULUi » . « « » ttibrun -» bet  RuttrKuua im « u.

Iwiuft an vie Hauvtsayrt . « ekegeuyetr zur ^ i.l,
der Senvungen im Rnschlus, a» die andere Fahrt.

Die Versuche sollen Ansang 1028 in 23 Lber-
postdirektionSbezirken bei etiva 60 Postämtern vorge¬
nommen werden : von ihrem Ergebnis hängt die allge¬
meine Durchführung des Planes ab . die für die näch¬
sten 8 — 6 Jahre gedacht ist . Ter Verwaltlin >,Srat
stimmte dem gevlanten versuchsweisen Vorgehen zu.

Die deulfch-polnischerr Verhandlungen.
Der poluishe Sonvcrvclegicrte erwar .'et eine,»

günstige, , Verlauf . Rücktritt Dr . Prodzinskis.
, Der Vorsitzende der bisherigen polnischen Dele¬

gation für die HandelSvcrtragsverhandlungen m . t
Denlschland . Dr . Prvdzlnski , ist zurückgetretcn . AIS
Nachfolger kommt der Vorsitzende der österrei .l:!, . >-
polnischen Handelskammer , Julius v . T w a r d o u>■: j,
ii » Betracht , lieber den Verlauf der gegenwärtig it
Verhandlungen mit Dr . Stresemann wird eine Q r-
klärnng des polnischen Sonderdelegiccten Jackowski rer-
breitet , nach der die Beratungen einen güilstigen V r-
louf nehmen . Nach Festlegung der Grundzüge cv«
deutsch -polnischen Handelsvertrages sollen die weite ,l
Verhandlungen auf diplomatischem Wege durch \ - >
mittlung des Gesandten Rauscher und in besonde rn
WirtschaftSfragen von Fachmännern zu Ende geführt
werden.

Die Kriegsbefchädigtenverforgung.
Neue Sätze für die Zusatzrenten.
Der Reichstagöauöschuß für Idriegsbeschüdigten-

ragen hat folgende neue Sätze der Zusatzrenten be-
lolsen : für einen S hwerkriegsbeschüdigten bei einer
tnderuna der Eno .a'börääi ' kclt um 80 — 60  u jh.

S

144 , UM 70 ho » . H . :nm, um mehr als HO v . H.
804 Reichsmark : für eine rentenberechtigte Witwe
oder einen Empfänger von Witwenrente 408 Reichs-
Reichsmark , für eine rentenberechtigte Witwe (Wit¬
wer ) mit einer Witwenrente von 60 v . H . , wenn die
Witwe (der Witwer ) lediglich auf die Rente ange¬
wiesen ist und keine versorgungöberechtigten Walsen
vorhanden sind , 480 Reichsmark , für eine renten¬
berechtigte vaterlose Waise 120 Reichsmark , für eine
rentenberechtigte elternlose Waise 180 Reichsmark , kür
einen Elternteil 180 Reichsmark , für ein Elternpaar
240 Reichsmark , für einen Empfänger von Haus¬
geld oder UcbcrgangSgeld 300 Reichsmark , für eine
Empfäilgerin von Witwcnbethilfe 240 Reichsmark , für
einen Empfänger von Watsenbcihilfe 06 Reichsmark.
Außerdem sollen Schwerbeschädigte oder HauSgeld-
empfänger , wenn sie für Kinder sorgen , zu ihrer
Zusatzrcnte für jedes Kind erhalten 108 Reichsmark.

ES ist natürlich nicht ausgeschlossen , daß diese
Sätze in der zweiten Lesung und im Plenum noch
Aenderungen erfahren.

Der Abschied des finnischen Gesandten.
Ein F e st e s s e n bet Stresemann.

Der finnische Gesandte Holma hat am Sonntag
Berlin verlassen . Zu seinen Ehren fand am Sonn¬
abend abend bei ReichSaußenminister Dr . Stresemann
ein Festessen statt.

Bei der Tafel erhob sich Reichöminister Dr . Strese¬
mann , würdigte in herzlichen Worten die Verbietst '««
»es scheidenden Gesandten und trank auf sein und
einer Gattin Wohl , sowie auf das Wohl oer finnl-
chcn Nation . Der Gesandte erwiderte in längerer
liebe , in der er seinen Dank für die während seiner

siebenjährigen Amtsführung in Berlin genossene Gast-
freundschaft aussprach und besonders der den Wieder¬
aufstieg Deutschlands und die friedliche Entwickelung
Europas fördernden Tätigkeit Dr . Strcsemanns ge¬
dachte . Der Gesandte erhob an , Schluß seiner Rede
das Glas und trank auf das Wohl des Neichsmtnt-
sterS des Auswärtigen und der deutschen Nation

Sodann überreichte der Präsident v . Winterseldt
mit einer kurzen Ansprache dem finnischen Gesandten
und seiner Gattin das Ehrenzeichen des Noten Kreuzes.
Der Reichsmlntster des Auswärtigen übergab dem 'Ge¬
sandten als Erinnerungsgabe eine Nachbildung oer
Amazone von Tuaillon aus der Berliner Staatlichen
Vorrellanmanufaktur.

Aeiie« vom Tage.
— Relchsjnftizminister Dr . Hergt stattet« dem RelchSgerich«

««d mit ihm de, Relchsarbeitsmluister Dr . Brauns d«m neu rr-
richtrteu RrichSarbeitSgericht in Leipzig «in«,, Vrsuch ab. Bei du
F «i«r i« R «IchSg«richt begrüßt« Dr . Hergt die Richter mit «iner
Ansprache.

— Der srühere Reichsfinanzminister Dr . Reinhold wurde von
der Deutschen Demokratischen Partei d«S RelchstagswahtkreisrS
Hefsen-Rassau al» Spitzenkandidat an Stelle des Prof . Schücking
ausgestellt.

" ' Die deutsch« Delegation . di« mit der französischen Regierung
über di« Neuregelung de« wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und dem Saargebiet verhandelt, ist in Pari » «in-
getroffen.

, wie das Mexikanisch« Konsulat
in Berlin mitteilt , der visumzwang für Deutsche zur Einreise nach
Mexiko ausgehoben.

— Der polnisch« Ministerpräsident Marschall Pilsudski wurde
vom französischen General Franchet d'« sp«reh in Warschau unter
§imi!ü - " " arischen Feierlichkeiten mit der höchsten französischen
MilitarauSzeichnung , der Mtlitärmrdaille . dekoriert. DI« gesamt«
polnisch« Regierung , der französisch« Botschafter und die Mi «,
glirder der sraiizöstschrn Mtlttärmission sowie eine Reihe hoher
Polnischer Militärs waren anwesend. v

— Auch in Frankreich weist di« Zahl der Erwerbslosen rin«
Steigerung auf . Sie ist von 8882 auf 8S27 in dl« Höh« gegangen.
. .17 ouö  London amtlich mitgrteilt wird, ist es zwischen
«er litauischen Delegation und dem englischen Schatzamt zu «iner
Beretnbarung gekommrn, auf Grund deren Litauen » Schulden
für die im Lauf« der Jahr « ISIS und 1820 gelieferten Krieas-
v°» at« auf den Betrag von , 50 000 Pfund Sterling (3 Million,»
Mark ) srstgesitzt werden. Dieser Betrag zuzüglich 5 Proirnt
Zinsen soll innerhalb vo« fünf Jahren getilgt werden.
u u~ Scj  dichtet wird, ist der dritte Sohn de« der-
storbrnen Sultans , Sidi Ainada. zum Sultan von Marokko prokla«
hanam* tbta iV  ' f‘ Ctf‘ i 0 '' n,,rc alt »nd gibt an. eine reinfranzösisch« Erziehung genossen zn habe».

Die Ausländsanleihen.
N»> die Tätigkeit der Beratungsstelle.

Berlin , 19 . November.
^ " t»tu »gsstelle für Aitslandsanleihen . die vor

kurzem neu organisiert morde» ist. hat bisher noch keine
w e i t e r e n S i tzu n a « n abaedalten und sich inrbesondera



>och « f chl damit befaßt . neue  Bnlethevro«
leite su begutacht « « oder zu prüfen . Sie hat ledig¬
lich eine allgemein « Besprechung in der vorigen Woche
abgehalten , die sich mit der Durchführung der neuen Richt¬
linien beschäftigt hat.

Diese Tatsache bedeutet nicht mehr und nicht we
Niger , als daß augenblicklich in der ganzen Frage der Auf»
nähme von Ausländsanleihen eine Stockung ein-
-getreten  ist und das , weitere Auslandsanlei-
h e n augenblicklich nicht a u f g e n o m m c n w erde u
können.  So wünschenswert es auch wäre , wen » zur
Entlastung unseres augenblicklich sehr starl angespannien
Geldmarktes fremdes Geld zu uns käme, so ist aber mit
Rücksicht auf die groszen Auseinandersetzungen , die gegen-
wärtig schweben und die erst z» einer Klärung führet-
mühten , doch ju begrüben , das, eine Ruhepause eingc-
treten ist . An sich ist dieser Zustand insofcrnc » ich!
allzu bedenklich,  weil es sich ja in der Hauptsache
um Anleihen öffentlicher Körperschaften handelt , deren
Emmission vorübergehend verhindert ist. Die Wirt-
schaft  selbst bekommt ja nach wie vor Kredite . Ee
sind gerade in den letzten Tagen verschiedene grobe Ab-
schlüss« getätigt worden . Das Ausland hat ja betont , daß
gegenüber der Ausgabe von Geldern für p r o d u k-
live Zwecke keine Hindernisse  bestünden und de»
amerikanische Geldmarkt ist ja direkt darauf angewiesen
das überschüssige Geld irgendwie gelvinnbringcud an, »-
legen . Dab die Länder und die Gemeinden nur momentan
von dem Eeldsegcn ausgeschlossen sind , kann jeder um
begrüben , der vom Standpunkt einer gesunden Wirt
schaftlichkeit aus verlangt , das , erst einmal die grobe
D ^rwattungsreform lommt.

Sie Möminensteuer.
Tee Reichöfinanzminister über eine Steuersenkung.
Im Reichstagsansschnß für KriegSbesck-ädigtenfragen

führt « ReichSfinailzministcr Dr . Köhler ans . daß man sich int
ReichSfinanzininisteriuul mit dem Gesamtprvblem der Sen¬
kung der Einkommensteuer zu befassen l)abe.

Das Reichösinanzministerium könne diese Frage nicht in
einer Teillösung , etwa nur aus dem Gebiete der Lohnsteuer,
behandeln , sondern müsse dem Gedamken der Senkung im
>anzen nachgehen. Im übrigen wünsche auch er eine schiirscre
Erfassung der Einkommensteuer und sei deshalb immer für
bl « Ausrechterhaltung und den Ausbau des Systems der Buch¬
prüfungen eingetreten.

Die von sozialdemokratischci» Rednern berührte Frage der
Zinsverbilligung für die Landwirtschaft sei eine Angelegenheit,
um deren Behai »dlu »ig auch der Reichstag nicht herumkommen
werbe.

Der Minister fügte noch hinzu , daß der neue Etat , der
jatzt verabschiedet wurde , unter dem Gesichtspunkt strengster
/Sparsamkeit aufgestellt worden sei.

An« der französischen Kammer.
Kommun « st ische Umtriebe in der Marine.

In der Kammer kan» der Marineulinister aus die
Zwischenfälle im Marincgesängnis in Toulon und aus die
Demonstration der Mannschaft des Kreuzers „Erucst R -'-nan"
zu sprechen. Er erklärte , die Verpflegung sei keineswegs auch
nur mittelmäßig oder ungenügend gewesen. Ter Ursprung
»er Ktctidgebungcn sei vielmehr in den beständigen Auf¬
reizungen der kommunistischen Partei zu suchen. Die von.
Moskau nach Frankreich gesandte »» Delegierten hätten vor
»llen» die Ausgabe , die französischen Militär - und Marine-
kreitkräftc zu oesorganisicrcn . Zu den koniinunistischen Ab-
rgeordneten gewandt , fuhr LehgueS fort : „Ich erkläre jedoch.
»Daß ich nicht nur im Interesse der Marine , sondern auch im
^Anterefse der jungen Matrosen und ihrer Fainilien dies« Ver-
Mche zur Desorganisation nicht zulassen werde ."

Di « radikale Partei und die Regierung.
Der Vorsitzende der radikalen Partei , der Abgeordnete

Daladier , bat . wie in einer Parteimitteiluna bekanntaeaeben

wird , im Laus « einer vttzung »er « ammersramon erklär »,
batz di« Radikalen keines»vegü den Wunsch hätten , di« jetzig«
Wqgerung zu stürzen oder auch nur zu bekämpfen.

Anleihe für die Wlederavfbaugeblete.
Rach dem „Petit Parifien " stehen die von der Regierung

geführten Verhandlungen wegen Auflegung einer Liquida-
tionSanleihe für die Wiederausbangebietc kurz vor dem Ab»Klub. Die Anleihe würde Ende dieses oder Anfang kommen-t Jahre » aufgelegt werden.

Di « neue Anleihe , die etwa » mehr als sechs Milliarden
Franken betrage , also dem Betrag entsprechen »vürde , der der
kür di« Vollendung de» Wiederaufbaues aufzubringenden
Summe qleichkommt, würde in 40 bis 40 Jahren zu amorti-
ßvW. fsü- ' " _

V . Italien.
Demonstrationen gegen Südflawien.

Au « verschiedenen Universitätsstädten Italiens kom¬
me« Meldung «« über Studentendemonstrationen gegen
Südflawien . Sie verdienen besondere Beachtung , »veil sich
auch da» sasjiftlschr Hauptorgan in rlnem großen Artikel
sehr scharf gegen Südflawien ausgesprochen hat.

In Rom begab sich ein großer Zug von Studenten zun»
Grabe des Unbekannten Soldaten und erneuerte dort das
feierliche Gelöbnis der Disziplin und des (Gehorsams gegen¬
über den» Willen Mussolinis , um ans diese Weise auf die süd¬
slawische» Provokationen zu anttvonen . In Venedig . Padua
und Neapel haben ähnliche Protestkundgebungen stattgesunden,
i»!e sich in größter Ordnung abspielten.

Auch in Turin , Tarent , Pola sowie in anderen Städten
fanden Kundgebungen von Studenten und Bürgern zu,n
Zeichen de» Protestes gegen di« „slldflatvischen Gewalttaten
und Provokationen " statt . Di « Manifestanten legten an den
Denkmälern der in» Kriege Gefallenen Kränze nieder.
HwUchplsiille sind nirgend - vorgekommen.

Sie Lage in Rumänien
Anfragen der Bauernpartei.

Der Generalsekretär der Nationalen Bauernpanri,
Madgeraru , richtete in der Kammer an den Minister des
Innern die Anfrage , »varum die Zusaniincnkunst der Vauern»
partei in Bukarest verboten worden sei. Der Minister anl-
»vvrtete : Wir könne»» unsere Erlaubnis zu einer Bersanini-
luirg , deren Absichten nicht bekannt sind, nicht geben . Die
Regierung tvird die öffentliche Ruhe und Ordnung mit Ent¬
schlossenheit verteidigen . Madgeraru »vics in einer Entgeg¬
nung darauf hin , daß bereits der Parteitag in Karlöbura ver¬
boten rvorden sei und daß nian jetzt auch eine einfache Partei-
gusammenkunft verbiete.

Der Minister anilvortet «: Die Regierung verbietet dies«
-Kundgebung «« nicht aus Furcht , sondern auf Grund ihrer
Pflicht . Hier unterbrach ihn ein Abgeordneter der Rationalen
Bauernpartei mit dem Zuruf : „Aus wie lange ?" Der Minister
antwortet «: „Solange Sie eine zweideutige Haltung c,n-
qet̂ uxp, die das Land beunruhigt .^

politischeTagesschau.
Deutsch« Beschwerde an den Völkerbund.

Generalsekretär des Völkerbundes ist ein Teleavan
Beim

ein Telegramm de«
Staatssekretärs v. Schubert eingelauscn , das sich mit dein
Völkerbundsratsbeschluß vom 12. März 1927 über die Zu¬
lassung von Kindern zu den deutschen Minderheitenschulen
in Pvlnisch -Oberschlesien besaßt . Da damals infolge der
Maßnahmen der polnischen Behörden , die dis Recht bean-
spruchtv», vorher festzustellen, ob die Kinder tatsächlich zur
deutschen Minderheit gehörten , ein großer Teil der Kinder
ohne Schulunterricht tvar , beschloß der Völkerbundsrat , die
Kinder einer Prüfung durch einen lchtveizerischen Sachver¬
ständigen zn unterwerfen . DaS Tclegra »»» von Schubert
iveist daraus hin , daß in biefett Tagen in Oberschlesien auch
diejenigen Kinder geprüft tverden , die für das Schuljahr
1927/28 a»gemeldet sind. Deutschland ist der Ansicht, daß es
sich bei den jetzigen Prüfungen u », eine irrtümliche Antven-
du na des Veschlulkes vom 12. März 1927 bandelt . _

Di« Rovrll « tum Mleteriqutzgesetz . Der Reichstag «,
ausschuß für da« WohnungStveseil seht« die Beratung d -r
Novelle zum Mieterschutzgcjetz fort . Nach längerer Debatte
»vurde» unter Ablehnung sozialdemokratischer und koininu-
nistischer Anträge die tztz1 und 1» der Regierungsvorlage mit
15 gegen 12 Stimmen attaenoinnien.Lokales.

Gedenktafel für den » . November.

17M * Andrea » Hofer in St . Leonhard (f 1810). — 1780
• der Komponist Konradin Kreutzer in Meßkirch (t 1849). —
1M9 * der Schriftsteller Fritz Mauthner in Horitz in Böhmen
(t 1923). — 1850 * der Kunsthistoriker Georg Dehio in Reval.
1859 * die Schriftstellerin Helene Böhiau (Al Raschid Bey) i„
Weimar . — 1902 der Industrielle Friedrich Alfred Krupp
Essen (* 1854). — 1914 Schlacht bei Lodz und Lowicz (bis 25. Nov.)
— 1916 Sieg der Türken über di« Engländer bei Ktesiphan
(Mesopotamien ). — 1918 Ausrufung der Republik Lettland . ~
1922 Wilhelm E»»o wird deutscher Reichskanzler lbis 13. August
1923).

Wetterbericht vom 20 . November.
Tiefer Druck bereitet sich von Westen her Üb« da»E anb aus. Eine erste Welle des Druckfalies liegth.»t«gen zwischen Nordsee und Alpen . Ihr folgt über de,

Biskaja eine zcweite . Wir haben daher mit regner,scheu,
Wetter zu rechnen.

Boraussichtliche Witterung bis Mon-
tag:  Meist wollig , zeitweise auch Regen , im Gebirge
pur einzelne leichte Schneefälle.

— Warnung . Ein Hausierer hat in Würzburg ver-
sucht, eilte Flüssigkeit , die er in offenen Flaschen seil-
bietet , als Putzmittel zu vertreiben . Die chemische Unter-
suchung hat ergeben , daß diese Flüssigkeit ein gefährliche»
Gift enthält . Es besteht die Möglichkeit , daß auch hier
dieses „Putzmittel " angeboten wird , vor dessen Kauf
dringend gewarnt wird . Man wolle in diesen« Falle
sofort die nächste Polizeistelle verständigen.

— Tanzverbot während der Adventszrit . Es »vird
voran erinnert , daß in der Advenlszelt , d . i. von » 27.
November bis einschließlich 25 . Dezember die Veranstaltun¬
gen öffentlicher Tanzlustbarkcitcn verboten sind . Dicic»
Verbot erstreckt sich auch auf Tanzlustbarkeiten vo»
Vereinen und geschlossene» Gesellschaften.

— Warnung vor unsicheren Bau « und Sparvereinen.
Immer wieder und namentlich besonders häufig in
letzter Zeit sind Fälle bekannt geworden , in denen Woh¬
nungssuchende . Siedlungs - oder Baulustige , verleitet durch
weitgehende Versprechungen und falsche Berechnungsanga-
den sich neugegründeten Bau - oder Sparunternehmungen
leichtgläubig anschlossen und dann , statt in den Besitz einer
Wohnung oder eines Eigenheimes zu gelangen , die den
Unternehmungen anvertrauten Ersparnisse restlos ver.
loren haben . .Selb t wenn man voraussctzt , daß es sich
bei diesen Reuaründungen , die als Bau - oder Sparge
nossenschaften . Sied ungsvereine und dgl . austreten nicht
um Schwindelgründungen mit dem Ziele des Betiugs ha <
delt , sonder » um Unternehmungen , deren Gründer uns
Letter die ehrliche Absicht haben , ihren Mitgliedern ’it
einer Wohnung ober einem Eigenheim zu verhelfen
eine Unterstellung , an die zu glauben manchmal recht
schwer ist — so muß demgegenüber darauf hingewieje»
werden , daß ersahrungsgemäß die sichere Gewahr hierfür
bei den meisten Neugründungen durchaus nicht bestellt.
Denn zum Bauen gehört nicht nur Leihkapital , das heule
nur unter großen Schwierigkeiten zu beschaffen ist. so»
der » auch einiges Geld : meist ist weder das Eine , »och
das Andere sichergcstellt . Jedenfalls lassen dir mit den
Neugründungen gemachten Erfahrungen äußerste Borsicht
geboten erscheinen.

— Handeln in oen Zügen verboten . In letzter Zelt ist
wiederholt beobachtet worden , daß in den Zügen Ware»
aller Art durch reisende Händler seilgeboten werden . Hier¬
durch fühlt sich das reisende Publikum belästigt . Do»
Zugpersonal der Reichsbahn ist angewiesen , gegen solche
Personen , die in den Zügen Waren feilbielen . oder bei-
teln , emzuschreiten . Es würde dankbar begrüßt werde »,
wenn » das Zugpersonal bei der Bekämpfung des uner
'aubten Handels in Zügen durch die Reisende » selbst da
üurch unterstützt würde , daß die Zugbegleitbeamten auf

j diese Hausierer aufmerksam geinacht werden . Wird ei»
/ solcher reisender Händler auf frischer Tat festgestellt , io

kann eine bahnpolizeiliche Bestrafung erfolgen.

.rSrit 'i
Roman oon Otto & tsten *tii0r t>itW

33. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Auf feinen Arm gestützt , machte der alte Herr seine

kleinen Spaziergänge am Strande ; geduldig horte Rat-
mund seine langen Erzählungen über die Ritterorden des
Mittelalters an . las ihm auch wohl vor und schrieb sogar
manche Seite des nun fertig werdenden fast unleserlichen
Manuskriptes ab . Der Baron dankte ihm seine Muhen
mit der zärtlichsten Zuneigung Er hatte den jungen Mann
ja schon früher gern gehabt , aber die damaligen Verhält¬
nisse ließen die Annäherung nicht zu ; jetzt aber , nachdem
der Geist des alten Herrn gleichsam wieder kindtsch gcwor-
den war . trat die Zuneigung um so kräftiger hervor . Zu¬
gleich war er stolz daraus , einen Menschen gesunden zu
haben , der sein Werk über die Ritterorden zu schätzen schien.

„Siehst du . Elfriede ." sprach der arme alte Mann eines
Tages zu seiner Tochter , „jetzt schreitet mein Werk rüstig
vorwärts , da ich in Herrn Raimund einen verständigen
Mitarbeiter gesunde » habe"

Elfrtede lächelte ein wenig , wen » sie daran dachte , daß
Raimund bislang kaum die Namen jener Orden gekannt
hatte ; aber sie freute sich doch innig , daß ihr Vater mit
Raimund lo gut Freund geworden war

„Nur eins macht mir Sorge, " suhr der Baron fori.
„Was ich anfangen werde , wen » Herr Raimund wieder
fortgeht . Er tagte mir . da «- er in de» nächsten Tage » ab-
reisen müsse, da die Roggeiiernte beginne . Ich muß mil
ihm noch einmal darüber sprechen jedeiijalls müssen wir
im schriftlichen Verkehr und Geda »ke»austausch bleiben "

Während des Abendessens , das Raimund mit ihnen
teilte , zeigte der Baro » eine merkwürdige llnruh «. Er
murmelte stets vor sich hin . da »» lächelte er wieder schlau
und zwinkerte Elsricde an . als wolle er lagen : ..Paß auf.
welch klugen Gedanken ick, habe —" Und plötzlich wandte
er sich an Raimund mit der Frage : „Ist Ihr Haus sehr
ßtiäumla.  Herr Raimund ?"

..Es geht . Herr Baron, " entgegnet « dieser . „Nicht so
groß wie ein Schloß , doch tinmerhtn koitnte es zwei Fami«

'̂ " »^ ĥ n̂ " er ' ^ at — das ttt sehr interessant . Und Ihre
Eltern , wohnen die mit in Ihrem Hause?

„Nein , meine Eltern sind In die nächste kleine Stadt
gezogen , wo meine Schwester an einen Doktor ver»

„$ m - da müssen Sie aber sehr viel Raum in Ihrem
Hause haben ; weshalb vermieten Sie nicht?

Der Baron zwinkerte wiederum seiner Tochter zu. um
ihr anzuzeigen . daß er setzt seinen besten Trumps aus-
spielen werde . Elfriede ward unruhig ; sie ahnte , wo hin-
aus die Worte ihres Vaters zielten.

Raimund lächelte . , , , , ,
„Wer sollte wohl eine Wohnung in einem so einsamen

Gutshause mieten wollen . Herr Baron ? "
„Nun . zum Beispiel ein Gelehrter , der in der stillen

Einsamkeit ein großes Werk vollenden will — kurz , Herr
Raimund , ich möchte mich wohl bei Ihnen einmieten.

Elfriede sprang auf . Purpurrote uberflammte ihr«

„Aber Papa ." rief sie, „das geht doch nicht ! Wir können
Herr » Raimund nicht eine solche Last ausbürdenI

„Eine Last , mein Ki »d ? I Ich sehe nicht cm . wie das
eine Last für Herrn Raimund sein soll , wenn wir ihm eine
Wohnung abmieten . Ich könnte ihm auch bei seinen land-
wirtscha tlichen Arbeiten mit gutem Rat zur Seite stehen,
und in seinen Mußestunden würde er mir gewiß bei mei-
n-m Werke über die Ritterorden helfen

„Gewiß Her » Baron , mit dem größten Vergnügen,
sprach Raimund mit erzwungenen , Ernst , w. bei er /edoch
vermied . Elsriede vnzublickeii da er jvnst icuu*
nicht unterdrücken konnte Auch eine kleine , gutmütige
Schadenfreude empsand cr über Elsriede -? Verlegenheit

..Ich habe selbst schon daran gedacht Herr Baron ." suhl
er sehr ernsthast fort . „Ihnen mein Hans anzubiete»
wagte es jedoch nicht da ich Ihre Pläne nicht kannte . Mit
selbst liegt ja daran Ihnen bei der Abjassnng des Werkes
helfen zu können , der Gegenstand iutm ’jlint mich außer¬
ordentlich ."

Ein Seitenblick aus Elsriede zeigte ihm , daß diese ihm
mit dem Finger drohte und ein böses Eesichtchen zog Abei
er ließ sich nicht abhalten und suhr fort;

„Herr Baron müßten allerdings sürlieb nehmen mit
dem . was mein Haus zu bieten vermag — zwei Stube»
und zwei Schlafzimmer , sowie reichliches Nebengelaß stehe»
jedoch zur Verfügung — die Wohnung ist vollständig >>>
Ordnung , da sie bis vor kurzem von meinen Eltern benutzt
wurde ." . , v

„O . das genügt ja vollkommen — nicht wahr . Elsriede?
„Es geht nicht , Papal Wir können das Angebot des

Herrn Raimund nicht annehmen ." , . . ,
„Weshalb nicht ?" entgegnet « der Baron ärgerlich , ui-

dem er sein hageres Gesicht krampfhaft verzerrte . „Du
mußt mir nicht stets widersprechen , Elsriede ! Ich denk«
docy, ich bin mein eigener Herr und habe selbst zu bestim¬
men . wo wir wohnen werden ." ^

Elsriede kannte die Reizbarkeit des Kranken Wider¬
spruch konnte ihn in den heftigsten Zorn versetzen , der die
schlimmsten Folgen für seine Gesundheit »ach sich zu ziehen
vermochte . So leicht er im allgememen zu lenken war - -
hatte sich bei ihm ein Gedanke festgesetzt, so behaute er mit
aller Hartnäckigkeit daraus . Man mußte lhm scheinbar
»achgeben , um ihn nicht zu reizen ; nach einigen Tagen hatte
er dann sein Vorhaben wieder vergessen.

Das hoffte Elfriede auch In diesem Falle , und so stimmte
sie denn dem Plane ihres Vaters zu. Sofort ward dieser
wieder ruhig und heiter.

Als Raimund sich verabschiedete , begleitete ihn Elfriedtk
bis in den Vorgarten . Lächelnd bot er ihr die Hand uno
iagte : „Bist du mir böse, Elfriede ?"

„Ja , Sie hätten aus den Plan meines Vaters nicht ein«
gehen sollen ."

„Elfriede ? !"
„Ja . sehen Sie mich nur so erstaunt au ! Wir müssen

unser Verhältnis auf eine andere Grundlage stellen , Herr
Raimund , wenn dieser unsinnige Plan meines Vaters ver¬
wirklicht werden sollte . Das werden auch Sie eiirsehen.
Herr Raimund , und ich bitte Sie , Ihr Verhalten darnach
einzurichten ." (Fortsetzung solP . l



J» IBM santzt man bi« AckerMA« vor dem Rosien? Wen»
ßke Arbeiten der Herbstbestellung vorüber si»b, wirb eilt gro
ßer Teil der Ackergeräte über de» Minier beisciic gestellt.
Während dieser Zeit oveif1 der Sauerstoff der l' itft gern die
Eisenteilc an » nd Tönt sie verrosten , wenn inan dies iiiilit
rechtzeitig verhindert . Das Ivefte Mittet znr Bcrhütnng dr' s
Rostes kann man sich sehr leicht Herstellen, indei » inan folgende
Salbe bereitet : Drei Teile Speck »nd ein Teil Harz werde»
zusammen über schwachem Feuer geschmolzen. Diese Mischung
kann man mit einer Bürste oder einem Lappen a»s sämtliche
Gegenständ « und Teile aus Eise » und Stahl austragen . Man
kann so die feinsten wie die gröbsten Sachen vor dein schäd¬
lichen Einslug der Luftseuchtigkeit mit Sicherheit bewahren.

# Wieviel « verlassen ihre deutsche Heimat ? Vom Jahre
1871 bis 1914 verliehen Deutschland 2 884 868 , von 1920 bis
1925 aber 305 008 Menschen , zusammen 3159 390 Auswan¬
derer oder rund die Hälfte der hentigen Einwohnerzahl von
Bayern . Di « niedrigste Answandrrerzahl brachte das Jahr
1920 mit 8458 (0,14 aus 1000 der Bevölkerung ), die Höchstzahl
1928 mit 116 416 (1,8 <). Das Hauptreiseziel tvaren in den
letzten 15 Jahren die Vereinigten Staaten von Nordamerika
und da- übrige Amerika.

Totenehrung . Das ReichsbannerSchwarz-Aot-
Gold Nell gestern , wie alljährlich . seine Gesallenen -Ehrung
unter sehr starker öeleiligunq aus dem Waldsriedhos ab.
Zu Kunoerlen « msäumlen die Komburger Bürger das
Ehrenmal und lauschlen den Reden der Kameraden Wein«
gärlner und Frohmann . Kamerad Frohmann siihrle
folgendes aus:

Wenn das Reichsbanner Schwarz -Roi -Gold am
Tolensonniag einen Kranz ntederlegl ln den Reichssarken
an den Gräbern der Gesallenen , dann weih es , daß dem
Andenken dieser Gesallenen nicht genügt ist durch Rieder«
legen eines Kranzes , nicht genügi ist durch eines Tags«
Gedenken und daß dieser Aki symbolisch sein soll , für
die Gesinnung , die wir in uns tragen und die wir dem
Gedenken unserer lolen Kameraden schuldig sind . Tote
Kameraden , die ihr beigesetzl seid in den Krtegersried«
Höfen der Kelmal oder in den Massensriedhöfen im Westen
und Osten oder über deren Gräber heule der Weizen
rauscht oder denen aus dem Meeresboden oder in den
Wüsten Mazedoniens ein Grab bereite ! ist , ihr seid
kämpsend gefallen , geopfert dem blutigen Wahnsinn eines
niodernen Krieges , zu euch kommen wir heute in dem
Wunsche , daß nie mehr Menschen hingeopferl sein mögen,
wie ihr geopfert wurdet , und wir wissen , daß nicht der
Wunsch allein genügt , sondern daß wir alles lun müssen,
srledsertige Gesinnung unter den Völkern zu Derbreiten,
damit die Greuel beendet sein mögen , deren unschuldige
Opfer ihr Unvergessenen gewesen seid . Das Bin ! der
Millionen Opfer des Weltkrieges muß all denen , die
guten Willens sind , die Augen öffnen und ihnen
zeigen , was Krieg bedeulel und daß euer Andenken nur
würdig geehrt werden kann im Kampf gegen den '.Krieg
für eine neue Menschlichkeit . — Wir haben euch nicht
vergessen und wir können euch nichl vergessen , wir
werden euer stets in Liebe und Erfurcbt gedenken , aus
das eure Opfer nichl sinnlos gewesen sein mögen , da«
rum kämpfen wir für die Sache des Friedens , Ihr Ka¬
meraden , die ihr den Krieg selbst milerlebl habt , aber
auch ihr jungen Kameraden , die ' ihr vielleicht nur den
Krieg kennt aus den Tränen eurer Müller . Tole von
Verdun . Tote der Somme , von Vpern . Tole der ga-» -rufchischen Sä lachlen.Tole der Mazedonischen

. enei , euer Leben kann nicht gerächt werde » durch
unmenschliche mechanische Gaskriege der Zukunft , euer
Andenken nann nur geehrt werden durch Niederschla¬
gung des Kaffes . durch die Liebe unter den Völkern.

Keilige Tote , ihr gehört zu uns , wie wir zu euch
gehören , eure Mission wollen wir erfüllen , euer Opfer
wollen wir heiligen , indem wir dosllr einlrelen , daß eure
und nnsere Kinder nichi einem ähnlichen Schicksal zum
Opfer fallen . Wir hehallen euer Andenken in unserem
Kerzen , nicht mit den Gesühlen des Kasses . sondern mit
denen der Liebe , die stärker sein möge, ' als alle Kriege.

Dad Äomdurg . Wie uns von der Sladloerwal-
lung mltgeleill wird , denkt Kerr Braun , Besitzer des
Gelände « am Aabenstein gar nicht daran , das Tausch-
gelände anders zu perwerlen , als es eben verwertet wird.

Ausschreiben . Der Magistrat der Stadl Ober-
ursel schreibt die Arbeiten für den Umbau des Kinler-
gebäudes und der Klosell .inlage im früheren Zuchtvieh-
Hof in vssenllicher Submission aus . Angedole müssen
bis spttlestens l . Dezcmde '-, 9 Uhr eingereichi st in.

Der Tröste Feidberg meldel 2 Grad Källe , Schnee-
höhe ca . 6 Zerlimeler , leidlich gute Schneedecke . Schnee-
sall ist zu erwarien.

Eine Anior .toiriifiraste über das Feldberg,
massiv. Das Automobil Hai sich in wenigen Jahren
den Taunus ' erobert und i l jetzt aus fast allen Wege»
zu lressen . Besonders stark Hai sich der Verkehr nach
dem Feidberg von Oberurscl aus über den Sandplacken
entwickelt . Dieser gcwaliigen Entwicklung — inan zählte
an guten Tagen bis zu 500 Wagen aus dem Fcldl crg
— konnte » die Wegeverhälinisse nicht folgen , vor allem
nicht aus der Sltecke zwischen dem Sandplücken und
dem Feldberg . Lier geslallet sich der Verkehr bei den
sehr engen Fahrwegen oft lebensgefährlich . Diesem Ubel-
slond will man jetzt dadurch adzuhelsen versuchen , das;
man das Gebiet zwischen dem Sandplacken und dem
Feldberg zweigleisig ausbaneu und die verschiedenen ge¬
fährlichen Kurven durch Anlage von Serpentinen beseiligen
will . Auch der schmale Waldweg westlich vom Feldberg
nach dem Kleinen Feldberg hinüber soll erheblich ver-
drellerl werden , vorausgesetzt , daß der Besitzer dieser
Streck ^ ein Frankfurter Kerr , seine Zustimmung dazu
gibt . Daran dürsieader kaum ein zweifeln sein. Aber
auch dem Wanderer soll durch Anlage eines besonderen
Fußweges längs der auszubauenden Sliaße weitgehend
Rechnung gelragen werden . Mil der Ferligstellung dieser
Straße , womit man bereits im nächsten Jahre rechne !,
find alle Schwierigkeiten behoben , unter denen der Aulo-
verkehr im Kochiaunus bisher zu leiden Halle.

’Ä Frankfurt a. M . kB e r u f u n g e n.) Der Ordinarius
und Direktor des Botanischen Kartei .> und deo Botanischer
Museums der Universität Breslau . Pros . Dr . Peter Stark,
hat den a » ihn ergangenen Ruf an die llniversität Frankfurt
angenommen . — Direktor Schmidt vom hiesigen Knnst-
gelverbemnsenin hat einen Ans an hto Berliner Schloß -
museum erhalten . Die Berl 'andinngen , oh Direktor Schmidt
dem Rufe Folge leisten tvird , sii.d noch im Okuiflo.

A Eronberg . (D iainanI  c » e H o chz e i I.) Hier feier¬
ten die El êlcnte Stadtbaulechniker H. E . K»»z das Fest der
diamantenen Hochzeit.

A Darmstabt . (Evangelischer Landeskirchen»
tag .) Am Dienstag , 22. November , tritt der E . angclische
Landcskirchcntag hier zu einer mehrtägigen Beratung zusam¬
men . Einen wichtige» Punkt der Tagesordnung bildet die
Wahl deS stellvertretenden Vorsitzenden des Landeskirchen«
amtrs an Stelle des kürzlich gestorbenen Dr . Bernheck. Ferner
ist die Besetzung anderer wichtiger Aemler im Landeskirchen«
amt vorgesehen.

A Tarmsiabi . kB o in A u t o l i ch t g e b l e n d c t.) Auf
der Chaussee von Groß -Gerau nach Büttelhorn wurde der
Schuhmacher Bauer ans Büttelborn durch den Scheinwerfer
eines Autos derart geblendet , daß er mit seinem Rad in den
Straßengraben fuhr und sich einen Bruch des rechten Unter«
schenlels znzvg. Der Verunglückte mußte durch die Rettungs-
wachc ins Drirmstädler Krankenhaus gebracht werden.

A Eberstabt . (Die  K a d i b a t e n f ü r den  E b er¬
st ä d t e r B ü r g e r in e i st c r p o st c n .) Bon den zahlreichen
Bewerbern um den hiesigen Bürgerineislerposten sind folgende
Herren zu engeren Mahl gestellt worden : Siadtinspektor M.
Lang , Darnistadt : Gerichiassessor Dr . H. Mols , Mainz ; Ober«
vertvaltungsinspektor Waltl -er , Franksnrt a . M . nnd Dr . Schä¬
fer aus Weimar . Die Herren ivcrcxni ilire Vorlesung über
die Aufgaben eines Bernfsbürgermeisters in Eberstadt öffent¬
lich im großen Saal drw „Bergsträßer Hofes " l-altc », nn , der
Bevölkerung Gelegenheit zu geben, sich ein Urteil über die
Kandidaten zu bilden.

A Dillenburg . (B o n einem Sp re » g schu ß ge¬
tötet .) Als zwei Arbeiter in ber Eisensteingrnbe „Eifer«
zcchcr Ing " im Kreise Siegen unter Tag mit Bohrarbeiten
beschäftigt waren , ging vorzeitig ein Sprengschnß los . Der
verheiratete .Hauer Richard Klaas ans Rennkirchen im Kreise
Siegen wurde auf der Stelle getötet , sein Arbeitskollege leicht
verletzt.

A Haiger . (A n s i e dl n n g s e r le i ch t e r u n g f ü r
neue Industrien^  Mit Rücksicht auf die schlechte Wirt¬
schaftslage der Stadt beschloß die Stadtverordnetenversamm¬
lung in ihrer letzten Sitzung , zur Erleichterung der Ansiedlnng
neuer Industrien diesen auf die Dauer des ersten Rieder-
lassungöjahres Befreiung von der Gewerbekapital - und Er¬
tragssteuer zu gewähren . Man verspricht sich von dieser Maß-
nahme beit Zuzug neuer Jndustrieunternehiiningen , denen
dadurch im ersten Jahre der Ansässigkeit besondere Entwicke-
lungsmöglichkeit gegeben ist.

Stadler& Lo. in Konkurs.
Selbstmord Heinrich Stadlers.

Der kausmäuuische Direktor der Hüttenwerk « Stadler,
Kommanditgesellschaft , Heinrich Stadler sen. in R ii r » «
berg , der außerdem führende Stellungen in anderen indu¬
striellen Unternehmungen innehatte , hat sich erschossen. Ter
«rund zur Tat dürste darin zu suche» sein, daß die Stadler«
schen Unternehmungen in letzter Zeit unter Mangel an Be¬
triebsmitteln stark zu leiden hatten.

Hierzu wird noch mitgeteilt : lieber die Hüttcniverke
Stadler & (io ., Konnnanditgesellschast in Haspe in Westfalen,
wurde am Freitag der Konkurs eröffnet . Am Samsiag er-
'iolgte die Konkurseröffnung der 1927 mit 090 009 Mark
Kapital gegründeten Bereinigten Hüttenwerke Heinrich Stad¬
ler A.-G . in B u r g ku n d st a d t.

Zur besseren Abwicklung der Bankgeschäfte hatte der
Verstorbene in der Inflationszeit die Metallbank in Nürn-
derg gegründet , die aber vor einigen Monaten infolge finan¬
zieller Schwierigkeiten liquidiert wurde . Weitere »och be-
stehende Gründlingen des Verstorbenen sind die Heinrich
Stadler Werke Handelsgesellschaft mit dem «sitz in Berlin , die
Mctallwerke , Stadler A.-G . in Bamberg nnd die Hütten¬
werke Stadler & Co ., Kommanditgesellfchast iir Nürnberg.
Falls nicht besondere finanzielle Schwierigkeiten noch im
Laufe der Zeit hervortrcten , tverdcn diese drei Firuieit ver-
Mlttlich ihre Geschäfte sortsubrcn können.

Gefälschte russisch« Werte in Deutschland ausgrdeckl.
In den lebten Tagen ist es den Behörden gelungen , In

Frankfurt a. M . 24 Zentner rusiischer Tscherlvonez z»l ent¬
decken, die von einer kleinen Druckerei im Auftrag « eines
Georgiers hergestellt worden tvaren . Bei den Fälschungen
handelt eS sich um die von den Sowjets heransgegebenen Stücke
.von 1, 2, 6 Nick 10 Tscherwonez . Der Georgier , der in der
Armee des Fürsten Awalow tätig war , war nach Anslösung
dieser Formation nach London , Madrid und Paris gekommen,
wo sich eine Gcorgiergruppe befand , die sich Nationale Geor¬
gische Negierung nannte . Im Dienste dieser Organisation
will er nun seit Jahren gestandeit haben.

Mit den Fälschungen , die nicht nur in Deutschland , son¬
dern auch in Frankreich und Ungarn ansgeführt tverden vll-
ten , sollte die georgische Freiheitsbewegung finanziert werden.
Zusammen mit dem Georgier wurde in München ein in den
dortigen Rechtskreisen bekannter Dr . Weber verhaftet , der
ihm ein« Frankfurter Bnchdruckerei , Böhle , zur Herstellung
von vermemtlich antibolschewistischeit Broschüren empfahl.

Bei Böhle wurden 12 Kisten mit zusammen 24 Zentner
Falschdrucken gesunden . Doch behauptet Böhle , er habe nicht
gewußt , daß sich in diesen Kiste» falsche russische Noten befun¬
den haben . Außer diesen drei Personen sind bisher noch wei¬
tere sieben Personen verhaftet worden , und es ist mit weiteren
Verhaftungen zu rechnen . Die Behörden in Paris , London
und Madrid sind von den Ermittlungen der deutschen Be¬
hörden bereits verständigt worden.

*

Die gefälschten ungarischen Wertpapiere.
In Paris ist ein gebürtiger Russe, naturalisierter Fran¬

zose, der Kommissionär Avon Äoldoivsky, verhaftet tvorden,
der in die Affäre der falsch abgestempeiten ungarisch «» Wert¬
papiere verwickelt sein soll. Goldowsky leugnet , wie Havas
berichtet , nicht die ihm zur Last gelegten Taten , erklärt jedoch,
daß er seinen Freunden Tovbini und Bovenval habe gesällia
km wollen.

Letzte Nachrichten.
Die Finanzen der Rcichspost.

Berlin , 20. November . I » der heiu .gen Sitzung des
BtlioaliiingSralcs der Reichspost gab Staatssekretär Sanier
eine genaue Uebersicht über die Finanzen der Reichspost.
236 Millionen Mark seien in M >rlpap !e< festgelegt, 95
Milk . Mk. bei dr'» Staatsbanken Da- Länder . 117 Mill Mk.
seien flüssig in Privatkonten vorhanden . Bei einem Rück-
griff ans die Postsck-eckgclder würde sich der Betrag für den
Ankauf von Wechseln vermindern . Durch Jnangrissnahim,
der Postfckicckgclderkönne man sich aber immer nur vovüber-
gcheiid Helsen. Den Ländern könne man das Geld überhaupt
nicht ivegnehmen . Die Festlegung in Wertpapieren sei auf
einen Druck der Reichsbank zurückzuführen . Di « Mittel der
Post sollte» wieder der Wirtsck)aft zngcführt iverde ».

Böllerbundsratstagung 1928 in Berlin?
Berlin , 20 . Rovcmlvr . Die Reichsregierung heit, wie bte

„Boss . Zig ." ivissen will , die Absicht, an den Völkerbund di«
Einladung zu richte», seine Tagung im Juni 1928 in Berlin
abzuhalten . Die Einladung dürfte erfolgen tvährend der
Tezembertagung des Rates in Genf , an der als Vertreter
Dentschlands ivieder Reichsaußel »» inis1er Dr . Sttesemann
nnd Staatssekretär Dr . Schubert teilnehmen werden.

Anklageerhebung wegen des Arensdorfrr Todschlages.
Berlin , 20 . November . Wie der Slmtliche Preußische

Pressedienst mitteilt , hat der Oberstaatsanlvalt in Frankfurt
an der Oder nach Schluß der Bornntersttchuilg nunmehr gegen
de» Landwirt August Schmelzer wegen Totschlages an zwei
Reichsbannerangehörigen nnd versuchten Totschlags an
weiteren Re,chsba »»era >igehörigen sowie gegen den Landwirt
Paul Schmelzer (Beiter) wegen Anstistnng zu der Tat seines
.Sohnes Anklage erhoben nnd die Eröffnung des Hauptverfah«

«s vor dem Schtvurgericht in Frankfurt a . d. Oder beantragt.

Die Kämpf « « m Kanton.
London , 20 . November . Die ,̂,Times " melden an - Hong¬

kong: Kanton selbst ist ruhig , aber nördlich , westlich und süv-
lich davon sind Kämpfe int Gange . Wangschauhung ist im
Besitz der Eisenbahn von Kanton nach Schiutschau nnd der
Eisenbahn von Kanton nach Samschui . Im Süden haben
sich die Whanipaukadetten für Wangschauhung erklärt , und
Tschangfatkwais Truppen greifen die Akademie und die
Bocca Tigrisforts an . 30 Kanonenboote auf den« Kanton¬
fluß , die noch ein wichtiger Faktor werden können , haben stch
noch für keine der Parteien erklärt . Die Berluste in Kanton'
werden nicht höher als auf 200 Mann geschätzt. Tschangfat -̂
kwai hält WangschauhungS Famklie gefangen . J

Präsident Moeller f.
Göttingen , 20. November . Auf der Reife von Göttingen

nach Bielefeld ist der frühere Präsident d«S Evangelischen
Obc'rkirchenraleS , der ?lltvr «ußisch«n Union und des Deutsch.
Evangelischen Kirchenausschusses , Dr . Reinhold Moeller , der«,
schieden.

Eingesandt.
Ein Ehrenmal auf Koslen oder zu Gunslen derer,

die im Feld nichi gefallen!
Die einen gaben dem Daierland ihr Leben , die

andern gaben dem Vaterland ihr Geld . Der neue
Slaal nimmt beiden die Möglichkeil zum rechten Opfer
ür das Valerland . Fiir das Daierland zu leben ist
chwerer , als für das Daierland zu sterben I Das Slerben
ür das Daierland ist nur ein Teil von dem Leben für

das Daierland I
Den Tolenkull sollle man endlich lassen , das kom¬

mende Geschlecht sollte man ehren als die Zukunft des
Volkes , von dem jeder Einzelne ein Glied ist. Schafft
billige Eigenheime , sielli die Bauvlätze mil 5800 qm
20 Kinder — reichen Familien umsonst zur Verfügung
und Ihr Sladiväler schassl endlich mal eine würdige
Ehrung für die , die geehrt werden sollten als die Träger
unserer Zukunslshlssm ng ! Ihr S >adlväler macht Euch
endlich mal frei von den „Gcisligen Ideen " eines Lipp,
der bisher meisierhasi verstand , nutzlos öffentliche Gelder
a >zulegcn . Die doppelte Anzahl Wohnungen hüllen stch
s. I !. schassen lassen für die Gelder die für die «Weber»
slisiung ausgegeben sind , aber die „ Geistige Idee des
Kerrn Lipp dnrsls nichi augeiaslel werden ! Eine „Ab¬
rechnung über die Wohnungen der Webersiislung " kenne
ich nichl . sie isl m . W . auch nie im Detail oerössenllichi
wotben . Rachgewiesen war „rechnerisch und zeichnerisch " ,
daß die Webersiislung bei Wohnungen für 26 Familen
im Voranschlag Borig -Lanz für 148281,31 M . erbaut
werden konnie . die Wohnung im Durchschnili also . ca.
57oO Mk . kam . „rechnerisch und zeichnerisch " lag oder
ein Angebot vor slir 50 Wohnungen zu 220404 Mk .,
d . ^ die Wohnung int Durchs ^ nilt zu 4400 MK.
oder mit anderen Worlen die wetteren 24 Wohnungen
koslelen »ach dem Angebot nur 72 000 M . also die
Wohnung im Durchschnili 3000 M . aber die „geilge
Idee " des Kerrn Lipp durfte nichl angerllhrl werden,
und die Lladivälcr schliesen und ließen es geschehen,
daß die Mistel der Sienerzahlel nichi mil der genügenden
Sorgsast angelegl wurden . Jetzt bedroht die Stadt eine
weitere Vergeudung vssenllicher Mistel , die ungeeignet
angelegt , uns nicht zur Ehre gereicht.

Geslallet den sogenannten Iubiläumspark zu einer
weiteren Ehrung der Gesallenen aus , das läßt sich, wenn
cs durchaus sein muß . mil geringen Mitteln machen
2 — 500 Al . genügen für eine Umarbeitung des nutzlos
dastehenden Steines oder für Anbringung enisprechender
Tafeln , die durchaus würdig gehallen sein können.

Atchilekl Max Rabe.

HandMeil.
granlsutt a. M ., 19. November.,

— Devisenmarkt. Der Devisenmarkt war ruhig und gegl
gestern nur wenig verändert.

— Esseltenmarlt . Tendenz: Uneinheitlich und abbröckelnd.
Die Börse »rösfnete immer noch vorwiegend verstimmt und un-
sinheillich in Fortwirkung des Rückschlages am Vortage.



Sv tye Einfuhr Von Molkereierzerigttifsen.
Minister « chtele über bi- deutsche Milchwirtschaft.

Anläßlich der Eröffnung des Neubaues der Süd¬
deutschen Forschungsanstalt für Milchwirtschaft hielt
der ReichSmintster für Ernährung und Landwirtschaft
Schiele in München eine Rede, in der er auSflthrte,
»ie bedrohliche Passivität unserer Handelsbilanz werde
entscheidend beeinflußt durch die Einfuhr von Molkerei-
erzeuanissen, für »ie jährlich ein Betrag von an-
nähernd 800 Millionen Reichsmark ins « „Stand wan-
»ere. Dieser Posten unserer Einfuhrbilau » sei al»
überflüssig zu bezeichnen; denn die lleberlcgenheit
des Auslandes liege hier in erster Linie in seinen
Kapttalkraft , in seinen Qualitäten und in seiner Or¬
ganisation . Dieser Vorsprung könne und müsse wett¬
gemacht werden . Die Rationalisierung unserer Land-
Wirtschaft, insbesondere unserer Milchwirtschaft, müsse
toi den Köpfen beginnen.

Europas Waffenrüstung.
Rach englischer Darstellung.

Der Sekretär des englischen Kriegsamtes , Wer«
thington -EvanS, hat eine Erklärung abgegeben, in
der er sich gegen die „sensationellen und irrtüm¬
lichen Darstellungen" wendet, die in der letzten Zeit
von Lloyd George, Lord Rothermerr und dem Ar¬
beiterführer Thomas bezüglich der Stärke der euro¬
päischen Armeen abgegeben worden seien. Er sagte:

Lloyd Georges Behauptung , die siegreichen Na¬
tionen hätten gegenwärtig über zehn Millionen Mann
unter den Waffen, beruht auf falschen Informationen.
Tatsächlich stehen hente in Europa 3 552 000 Mann
unter den Waffen. Davon entfallen aber 112 -1000
Mann auf die Rote Armee in Rußland , so daß es
ohne die Sowjetstreitkräfte insgesamt nur 2 428 000
Mann gibt, gegenüber 6 3) 8 000 Mann im Jahre
11914.

Der Minister betonte weiter , daß die britische
Regierung alles Mögliche getan habe, um den Weg
für die allgemeine Einschränkung der Rüstung zu
ebnen, und sagte: Wenn man den verminderten Wert
de» Geldes berücksichtigt, sind die Ausgaben für das
britische Heer viel geringer als vor dem Kriege. Von
den 41v. Millionen Vkund für das Secresbndaet ent¬

fallen ungefähr 8 Millionen Pfund auf Penstonen
und dergleichen, so daß für da» eigentliche Heer nur
133'/;, Millionen Pfund Sterling übrig blieben. Dem¬
gegenüber zeigt der Etat der Roten Armee eine be¬
merkenswerte Steigerung , nämlich von 43 Millionen
Pfund im Jahre 1924-26 auf 07 Millionen Pfund
im Jahre 1920-27.

Auf diese statistischen Angaben dürfte auch das
von dem früheren Re chspostfekretär Kraetke geprägte
Wort anzuwenden se n : ES gibt drei Arten von
Lügen: wirkliche Lügen, Notlügen und Statistik.

Schlutzdienst.
Preußens v - ileid zu den DrauerfäNeu im Haufe

Hindenburg.
— Berlin , 21. Novbr. Der preußische Minister¬

präsident Dr . Braun hat dem Reichspräsidenten von
Hindenburg au« Anlaß der Trauerfälle im Hause
Hindenburg sein tiefgefühltes Beileid ausgesprochen.

Das Befinden de« österreichischen Gesandten.
— Graz , 21. Novbr. Gesandter Dr . Frank kann,

nachdem die Venenentzündung bereits vollkommen ab¬
geklungen ist, täglich auf kurze Zeit das Bett ver¬
lassen. Appetit , Verdauung und Allgemeinbefinden
sind durchaus zufriedenstellend. Dr . Frank gedenkt
zu seiner Erholung noch 14 TaM 1» Sanatorium
zu verbleiben.

Urteil im Münchener LandsrtedenSbruchprozeß.
— München, 21. Novbr . Das Strafgericht Mün¬

chen sprach nach fünftägiger Verhandlung da» Ur¬
teil in dem Prozeß gegen 16 linksstehende Arbeiter
im Alter von 17—22 Jahren , die des Landfriedens¬
bruchs angcklagt waren . Der Anklage lagen die Vor¬
gänge vom 26. Mat d. I . zu Grunde , die damals
zum Verbot des geplanten deutschen ReichsbannertagcS
führten . SS kam an dem genannten Tage anläßlich
eines Marsches von Nationalsozialisten durch die Hum-
boldtstraße zu einem Zusammenstoß, in dessen Verlauf
der Nationalsozialist Hirschmann tödlich verletzt wurde.
Sämtliche Angeklagten wurden verurteilt . Die Gefäng¬
nisstrafen bewegen sich zwischen 7 Monaten und 4
Jahren . Bewährungsfrist wurde abgelehnt.

I « den Fälschnngen »er Tsiverwonetznoten.
— Genf, 21. Novbr. Der Genfer Vertreter der

Nationalregierung Georgien», Chavlchvily, erklärte auf
das bestimmteste, daß seine Regierung in keiner Weise
etwas mit den gefälschten Tscherwonetznoten, die t„
Frankfurt a. M. entdeckt worden sind, zu tun habe.

Zmn rode Fasse».
— Moskau, 21. Novbr. Der deutsche Botschafter

Grat Brockdorff-Rantzau hat dem Volkskommissar de«
Aeutzeren, Tschitschertn, da» Beileid zum Tode Joffer
ausgesprochen.

rrotzkiS Nachfolger.
— Moskau, 21. Novbr. Auf Beschluß des Rates

der Volkskommissare der Sowjetunion wurde Trotzki
von seinen Amtspflichten als Vorsitzender de« Haupt-
konzesstonskomitees entbunden . An seiner Stelle wurde
Sandrow , der bisherige stellvertretende Vorsitzende,ernannt.

Der Flug Sa » Francisco - Honolulu gescheitert.
— San AraueiSoe, 21. Novbr. Der Flieger Giler,

der auf einem schwerbeladenenHeß-Blue -Btrv Doppel-
decker„Wanda Glle»" trotz Abraten « der Wetterwarte
zu einem Fluge nach Honolulu aufgebrochen war . kehrte
dreiviertel Stunden später wegen einer dichten Nebel¬
schicht, die 20 Mellen von der Küste entfernt auf
dem Meere lauerte , nach San Francisco zurück.

Aas aller Well.
□ Kein Streik der Berliner Metallformer. In der von

den Funktionären der Eisenlvrmer in derB er l i » er Meta».
Industrie vorgenonimenenUrabstimmung wurde der Per-
gleichsvorschlag, der den Eisenformern eine Lohnerhöhung von
6 Prozent bringt, angcnommc».

□ Scharlachrpidemie. Wie a»S Nummclsburg bei
Berlin  gemeldel wird, ist dort unter den Schulkinder» eine
Echcirlachcpidcmic auSgebroche». Es sind bereits 36 meist
schwere Fälle gcmcldet. Schon vor den Herbstferien mußten
die Schulen in Nummclsburg einmal wegen Massencrkra».
kungen an Scharlach geschlossen werden.

Hi Einbruch in di« Liihowsch« Familiengruft. I » N-i
Tessiner Forst beiW i t l e n bu rg in Mecklenburg tvurde eu>
Einbruch in die Familieugruft der Familiev. Liitzow verübt.
Für die Ergreifung der Äruftschänder ist eine Belohnunga»o-
gesetzt.

Lichtspielhaus
Lulsenslratze 89

)BOOOOBOOOOOOOOOOOOOOOO

Unwiderruflich nur 2 Sonder-Nachtvorsiellungm!
Montag, 21. November, abend» 10 45.Uhr

Tieu»tag, 22. November, abend» 10.46 Uhr.

Das Werden des Menschen
Don der Empfängnis bis zur Geburt.

Populärwissenschaftlicher Großfil« in 6 klbtetlungeu.
Ein Aufkläru»g«film über da» Allerwlchtigfte, da«Aller-
natürlichste und da» Allerunbekonntefte: Tie Erzeugung
dr» Menschen und die Vorgänge im Mutterleib bi» zur

Geburt de» ferttggrformten Lebrlvesen».
Ter Film der nützlichen, streng sachlichen und dezenten

Aufklärung in geschlechtlichen Dingen
Für Jugendliche

»erboten!
Für Jugendliche

verboten;
Vrglettvortrag von Tr. med. Lco Gottlieb, von der

Universität» Frauenklinik, Frankfurt a. M.
Gewöhnliche Eintrittspreise. Vorverkauf ab hkutc in
«661) Supp» Buchhandlung.
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Damen -Westen
Herren-Westen 1

Pullover
Bad Homburg Fr. Ad. Zeuner

Muscliiotnstrickerel
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Peter Nag , Bürstenmacher -Meister
Gegründet 1879

Bad Homburg v. d. H. Kasernenstrabe 4
AI» passende Weihnachts-Geschenke empfehle

Bürsten- und Pinzelwaren aller Art
Scilerwaren Cocosmatten Kordel
Fensterleder — Fensterschwämme

Aufarbeitung alter Bohner - und Haarbürsten in eigner
Werkstatte.

Reelle Bedienung I 6034  Billige Preise I

Nähmaschinen Fahrradlalernen
Grammophone und -Platten

in großer Auswahl
find die besten

Weihnachtsgeschenke
Bequeme Teilzahlung gestattet.

Keinrich Dteht
Telefon4«4

vad Homburg
««46)

Saingafse IS

zum

schinen
Sticken und Stopfen

(6648liefert aus Wunsch mit 15.— Anzahlung
und 2.— Mk. Wochen-Raten.

M. Etzel, «»»enllt*

Arbeilsschnhe
für Männer

von M. 10.50 an
Schaslensttesel
la Ätndt. M. 21
Tourenstiesel
von M. 13.5V an

Dox -Äakensliesel
Lederpanlofsel

von M. S an

von M. 2.3V an
Kotzschuhe

2 Schnallen. Ftlzfutler
M. 6.50

Galoschen M. 3.50
Paniossel Lederblatt

6673) M. 2.30
empfiehlt

Kart Dicket
Schutager

Aind'sche Stistsgasse 20

Prima amerikanisches

Petroleuml
für keucht- u. Heizzweckel

per Liter Mk. 0.36
Grossabnehmer erhalten

Sonderpreise . (659»I
CarlJMethay, G. m. b. H.[

Bad Homburg
Luisenstr 11 Telefon 38|

Haussabntation
richten wir ein.

Dauernden, sichere Exislenzs
oder Nebenerwerb.
Auskunft kostenlos.
Ehemische Fabrik

Aytsbors
Ink.: A. Mtinkner

Zeih-Ayisdors. (665?

Achtung l Achtung!
Sie sparen GeidL7*'"'S)
wenn Sie Ihre Schuhreparatnren zu uns dringen.
verwenden la Materialien und sehen besonders auf f»i
liebe und saubere Ausführung. Beachten Sie unfeis
Preise, wir berechnen für Kotz genagelt

la Äerntedersohlen ■ ,
Herrensohlen 3,50 Mk. an, Damensohten2.50 Mk. <nr
Kerrenabsähe 1,20 Mk. an, Damenabsäße 0,80 Mk.wß

Genähte oder agvgepreßt 50 Psg. mehr
Alle Schuhreparaturen werden fachgemäß ausgrsührt, am>,

solche von LuxuSfchuhen.
Machen auch Sie eine« versuch, Sie sind sicher Unfriede».
Taunus Schuhinstan - setzungs -Anstall
Audensiraße« Telefon 831»

Wir bitten» die Inserate für den

UNS rechtzeitig ausgeben zu wollen r
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